
III.

Bemerkungen über einige Pflanzen des
Sächsischen Obererzgebirges.

i ) lnyte iuna atropurpureum.

Dieses Gewächs kommt durchaus und
in allen Stücken mit kk^teum» «picanim
überem, die Blumenfarbe ausgenommen.
Zwar finden sich Exemplare, welche man
zu kli^teuma mFlum 8Hmiä, das bey
K a r l s b a d wachst, und sich von kliyieu.
ma zpicanim durch einfach gesägte Blatter/
und borsienformige Nebenblätter (bracteae)
unterscheidet, rechnen könnte; bey stärker«
und vollkommnercn Pflanzen aber sind bey»
derlen Theile ganz wie an den ährentra»
genden beschaffen, welches ebenfalls in
der Zähnung der Blätter, und der Breite
der Nebenblätter abändert, so wie es auch
in der hiesigen Gegend nur zweyspaltige
(Willdenow giebt sie zspaltig an) Griffel
hat.
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Die Einschnitte der Krone, die Griffel,
und dcr Saamenstaub sind purpurfarbig,
doch fallt dieser mchr ins rothe, jene ins
schwarze; die Kelchzähne sind schwarzblau
angelaufen. Die ausgeleerten Staudoeu«
tel erscheinen schmutziggelblicht.

Diese merkwürdige Pflanze wachst auf
Wiesen, an Zäunen und Gestrauchen, ist
ausdauernd, und blüht zu Ende des
Mai's.

2) ?otentilla äubia.

Die Wurzel ist ausdauernd.

Die Wurzelblatter sind gemeiniglich fünf«
bisweilen siebenfach, eyförmig, mit vielen
großen Zahnen. Die Stengclblätter,
welche sich nach und nach verschmälern,
bleiben ebenfalls fünffach, bis in die
Zweige, wo sie dreyfach werden. Nur
die äußersten sind ungetheilt. Die Sten»
gel sind aufrecht, steif, röchlicht, asiig,
«ie Aesie ziemlich gleichhoch und vielbläthig.
Die Krcnblätter sind keilförmig, eirund,
ausgerandet, hellgelb, wenig länger als
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ber Kelch. Die ganze Pflanze ist mit wei»
chen Haaren bekleidet, die am Stengel
und am Nande der Afterblätter langer sind,
als an den übrigen Theilen. Wächst i bis
i ^ Fuß hoch auf Felsen und blüht im In«
Itus.

Bey der Vergleichlmg mit den ihr zu«
nächst verwandten Arten unterscheidet sie
sich von

?. re«!l durch kleinere, nicht verkehrt herz»
förmige, heller gefärbte Kronblätter.

PÜ052 ̂ ülclenovv (I, i l t2 ^I l ioni) durch bis»
weilen 7fache Wurzelblätter, und Kro«
nen, die l.tvas länger sind, als die
Kelche

abwechselnd sie«durch 5fache,
hende Stengelblatter

(welche nach der Angabe bei Krokern,
und in Oestreichs Flora biegsame, zu«
weilen niederliegende Stengel haben
soll) durch seltner siebenfache Wurzel,
blätter, und mehrgezahnte Stengel»
blätter.
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Es bleibt also von den bey Willbenow
aufgeführten Arten teme ähnllche, als

?. od5cul2 übr ig, eine sibirische Pflanze.
Diese hat aber lanzettförmige Blattchen,
welches von den Wurzclblattern und den
Untern am Stengel der hier beschriebe-
nen Art nicht gilt.

D a ich inzwischen noch von keiner
der verglichenen Arten wildgewachsene
Exemplare gesehen habe, so darf ich
nur nicht anmaßen, sie für eine neue
Species zu erklären.

Z) ^cunitum neomontanum.

Es ist die in der ersten Ausgabe des
Hoffmannischen botanischen Taschenbuchs
unter dem Namen v̂ ,. «ÜHmmZrum abgebil»
dete Pflanze. Denn ob diese gleich von
Willdenow bey seinen H, dammarum ange-
führt w i r d , so widerspricht doch die Zeich»
nung, welche die Kappe so zeigt, wie sie
an der hier wachsenden Art ist, und nach
Willdenow bey H, neomontanum seyn soll,
nämlich

revoluto dinäo
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dahingegen ^ . <^mm»ll,m von ihm

cuculli labio recto acu« emarzinato

bestimmt wird. Beyde Definitionen sind
auch in die neue Ausgabe von Deutschlands
Flora aufgenommen.

4)

Wurze l . Aus einem ausdauernden
kurzen Strunke (cauäex) geht ein starkes
Bündel 3 bis 8 Zoll langer Fasern etwas
ausgebreitet in die Erde; diese treiben un«
gefahr von der Mitte an kurze Nebenfa»
sern, und verdünnen sich allmählich.

S t e n g e l . Ein oder etliche cylinbri»
sche hohle Stengel steigen bis ungefähr
zum dritten Theil der ganzen, 1 bis i ,
Fuß betragenden Höhe ungecheilt und auf»
recht auf. Bey dem Ursprünge jedes Astes
biegen sie sich in mchr oder weniger sium»
pfen Winkeln auf die entgegengesczte Seite.
Die Aeste stehen wechselsweis, und theilen
sich in eben dieser Richtung 2 bis z mal,
bis sie die Höhe des Stengels erreichen,
oder/ gewöhnlicher, überragen. Die ein»
blumigen Blüthenstiele sind gefurcht, und
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nicht selten stehen die lezten Seitenblüthen»
stlele einander gegenüber.

B l a t t e r . Die Wurzelblätter sowohl,
als das unterssc am Ett'ngel (seltner das
zweyte) sichcn auf r:nncnförmig aussie-
hohlten, am Grunde in eine Haut erwei-
terten Stielen von 4 bis zu 1 Zoll kange.
S i? sind handftrmig in drcy Hauptstücke,
gewo^i'.llch bis nahe an den Grund gechciit,
die Scitenstücke meistens t ief, das mittlere
ebenfalls eingeschnitten, und alle im gan>
zen Umkreise grob gezähnt. Die Länge und
die Breite der Stücke sowohl, als der
Zahne ist sehr verschieden, alle Stücke
aber werben vom Grunde an nach oben
breiter.

D ie abwechselnd, eines unter jedem
Aste stehenden Stengelblatter, vom zweyten
a n , laufen mit der Haut des S t n l s , ' wel«
che den Ast, Zwria oder Blumenstiel halb»
scheidenartig umgiebt, zusammen, und sitzen
zulezt unmittelbar am Zweige auf. S ie
theilen sich fingerförmig anfangs in 5 dann
M 3 lanzettförmige gezahnte Einschnitte,
die ober» sind ungetynlt mit emen oder
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zwey Zahnen, und oft tragen die äußersten
Blüthensiiele, i z oder 2 Zoll unter der
Blume, zwcy kleinere linienformige entge«
gengesezce Blatter.

Alle Blatter sind oben dunkelgrün, auf
der untern Seite blaß; jeder Zahn hat
einen weißen Punkt au der Spitze.

B l ü t h e und Frucht. Dcr grünlich
gelbe Kelch sieht horizontal unter dcr ge»
öfnetcn Krone, deren rundlichte, stark
glanzende goldgelbe Blattchen gar nicht,
oder sehr wenig ausgcrandet sind, einen
safranfarbigcn Nagel und ein kleines gel-
bes konveres keilförmiges Hontgfchüppchen
haben.

Die breiteyrunben zusammengedrükten
Saamen, stehen mit auswärts gekrümmter
Spitze, in einem runden Köpfchen bey-
sammen.

Bek le idung . Stengel, Aesie, Zweige
und Bluthensticle, Blattstiele, Blatter
und Kelche sind rauchhaarig (Ki^ma), der
untere Theil der Pflanze mehr als der

C
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obere. Der Fnichtboden ist mit kurzen
weißlichten Haaren dicht besezt (bär t ig) .

Dieses Gewächs findet sich an grasich»
ten Stellen auf oder an Bergen, hat keine
Schärfe, und blüht zu Ende des Jul ius und
im August. Auf dürren Platzen »leibt es nie»
driger, wird weniger aufrecht/, bringt unan«
schülichcre Blätter und wenigere, kleinere/
spatere Blumcn. Eine solche unvollkommne
Pflanze hat Cranz . 8tirp. ^U8ii-. I'om. l l .
l a d . IV. f, 2. abgebildet und S . 115. 51 1 1 .
beschrieben; daher auch in der Willdcnow'»
schcn Ausgabe der 8pecic8 M i n i u m nichts
davon erwähnt wird. Cranz glaubt ihn durch
den Charakter: receptaculo lanuzinoza V0N
allen sattsam zu unterscheiden, aber theils
giebt der Ausdruk: lanussinozuz keinen be>
stimmten Begriff, theils hat auch I^mmcuwz
pulvamliemoz cincn haarigen Fruchtboden und
vielleicht mchr Arten. Diesen kommt der
«,. Lie;mii, der auf den ersten Anblik das
M i t t e l zwischen k,. i2NliFino5U5 und acri5 zu
halten scheint, in der That sehr nahe; nur
hat der vom B r e y n , ansehnlich breitere
Blattstücke und Zahne, eine weniger starke
Betleidung, und teme Scharfe; dahingegen
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der vielblumige, (der auch von Puihn <n der
klaterii venenÄla lezni vezetadili« aufgeführt
wird) , nach Schkuhr sehr scharf ist.

Er wird daher, wenn man ihn nicht als
eine bloße Abart von K.. polyaniliemos ansehen
wi l l , in das System unter dem Namen:
Li-eynii; (denn warum sollte man andern?)
einzutragen seyn

a l s : N,. loli!« mferIonbU8 tnpaniw

^izinatiü; peäunculis «ulcatis;

F. W.

Nachschrift von dcm Herausgeber.

Necht sehr wünschte ich daß mir der
würdige Herr Verfasser des obigen Aufsatzes,
dessen Bescheidenheit mir sciueu Naniln zu
nennen verbietet, ein oder andre Exemplare
der obigen dubiösen Gewächse eingesandt halte,
um vielleicht etwas mehr darüber entscheiden
zu tonnen.

C 2
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Das kkvteuma anopurpureum ist die
bekannte Varietät von ?n. zpicamm, Noie
coeruleo. welche schon von mir im bot. Taschenb.
1794. S. 82. unter dem Namen ?!,. ovatum
als eine eigene Art aufgeführt wurde. Die
Botaniker haben sie aber bis jczt als würkliche
Species mcht anerkennen wollen. Es ist
deswegen gar nicht unnöthig, daß es über
diese Pflanze noch einmal zur Sprache kommt.
Möchte doch der H. V. die Aussaat mit die»
ser Pflanze unternehmen, und die Resultate
bekannt machen.'

Die sämmtlichen ^canica hoffe ich in
meinen Centurien vorzulegen, um über diese
dubiöse Gattung die Zweifel desto besser lösen
zu können.

Den kÄnunculum Vre^nii hat Herr
M ie l i ch hofer auch in den Salzburgischen
Gebürgcn gesammelt und chn für eine, von
k. poly-mrliemo« verschiedene Art, gehalten.
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